
Veranstaltungshinweis Wuppertal: Jens Berger – Der Staat ist keine
schwäbische Hausfrau | Veröffentlicht am: 14. Mai 2013 | 1

NachDenkSeiten - Veranstaltungshinweis Wuppertal: Jens Berger – Der Staat ist keine
schwäbische Hausfrau | Veröffentlicht am: 14. Mai 2013 | 1

In Kooperation mit “die börse”, Kommunikationszentrum Wuppertal und eingeladen von
attac Wuppertal
Mittwoch, 22. Mai, um 19:30 Uhr
Eintritt Frei! Herzliche Einladung!
Ort: In der Börse, Roter Saal (erster Stock), Wolkenburg 100

Der Staat ist keine schwäbische Hausfrau

In den aktuellen Diskussionen zur Haushalts- und Wirtschaftspolitik wird von Seiten der
Regierungen und der Wirtschaft gerne das Bild der schwäbischen Hausfrau im Sinne „guten
Wirtschaftens“ gebraucht. Mit den Phrasen, dass der Staat nur so viel ausgeben könne, wie
er einnimmt, und „wir“ sowieso über „unsere“ Verhältnisse lebten, wird der Öffentlichkeit
suggeriert, ein Gemeinwesen sei so leicht zu handhaben wie ein Privathaushalt. Dazu wird
gerne der Begriff des Sparens verwendet. Was im privaten Wirtschaften sicherlich sinnvoll
sein kann, führt bei Übertragung auf ganze – untereinander abhängige – Volkswirtschaften
zu einem verkürzten bzw. falschen Handeln.

Insbesondere im Angesicht der Finanz- und Eurokrise, die in Wirklichkeit nichts anderes
darstellt als eine Bankenrettungskrise, gewürzt mit einer jahrzehntelangen einseitigen
Steuerpolitik zugunsten von Reichen und Unternehmen und zu Lasten der Mittelschicht und
erst recht sozialer Randgruppen. Wenn jede und jeder im Sinne eines neoliberalen
Wettbewerbstaates spart, entfaltet das Sparen eine zerstörende Wirkung auf jede
Volkswirtschaft. Dies zeigt ein Blick auf die mediterranen EU-Staaten – insbesondere nach
Griechenland –, in denen immer neue Sparpakete zur Befriedigung der internationalen
Gläubiger verheerende, längst überwunden geglaubte soziale Verwerfungen verursachen.
Es ist eine Frage der Zeit, bis auch die deutsche als stärkste Volkswirtschaft der EU
letztlich nicht von solchen Auswüchsen verschont bleiben wird.


